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Donnerstag,	10.06.2010	 	 HV 1. Teil, Alte Mühle, Langenthal
Freitag,	 27.08.2010	 	 HV 2. Teil (nur Komitee)
Fr./Sa.	 27./28.08.2010	 	 30 Jahre Akkordwürger, 
	 	 	 Variété Geiser Schür 
Fr./Sa.	 24./25.09.2010	 	 Jubiläumsfest 20 Jahre Strossefüdeler	 	
Donnerstag,	14.10.2010	 	 Herbstsitzung/Cliquenchefsitzung
Samstag,	 23.10.2010	 	 Fasnachtsmärit 
Samstag,	 23.10.2010	 	 Oktoberfest der Blächsuger, abends
	 	 	 in der Markthalle 
Donnerstag, 	11.11.2010	 	 Fasnachtseröffnung  
Donnerstag,	10.02.2011	 	 Organisationssitzung
Samstag,	 05.03.2011	 	 Jubihuiball
Fr. – Di.	11.-15.03.2011	 	 Fasnacht
Freitag,	 18.03.2011	 	 Erbsmues

Jeden Montag
ab 17.30 Uhr
Fasnachtsstamm
im Gässli.
Herzlich willkommen!
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Liebe Fasnächtler
Die meisten von uns haben sich wieder vom Dschungel verabschiedet und sind 
bereits Füür und Flamme für die nächste Fasnacht. An dieser Stelle herzlichen 
Dank allen, die zum Gelingen der letzten Fasnacht beigetragen haben. Gerne 
blicke ich – kurz vor der Hauptversammlung – nochmals kurz zurück.
Im letzten Sommer haben wir uns mit Vertretern der Schnitzelbänke getroffen, um 
mögliche Verbesserungen in diesem Segment zu besprechen. Bereits in diesem 
Jahr konnten wir die Anzahl der am Gönnerabend auftretenden Bänke erheblich 
steigern. Dabei durften wir feststellen, dass die neu integrierten Gruppen quali-
tativ überzeugten. Herzliche Gratulation. Vier Schnitzelbänke traten exklusiv am 
Gönnerabend auf und trugen damit wesentlich dazu bei, diesem Abend eine noch 
grössere Exklusivität zu verleihen. Seit mehreren Jahren war der Gönnerabend 
wieder einmal in allen Lokalen vollständig ausverkauft. Eine Platzgarantie im ge-
wünschten Lokal kann nur noch mit dem ordentlichen Gönnerbeitrag gewährleistet 
werden. Damit konnte ein weiteres Ziel erreicht werden. Dieser Erfolg ist vor allem 
eine Anerkennung für alle auftretenden Cliquen.
Bei schönstem Wetter durften wir die traditionelle Eröffnung am Samstag durch-
führen. Am Abend testeten wir am Guggenspektakel ein neues Sicherheits-
konzept. Dies hat sich – trotz beträchtlichen Mehrkosten – bewährt. Die beiden 
Bühnen werden inzwischen als gleichwertig akzeptiert und auch das Publikum 
verteilt sich zunehmend gleichmässiger in der Marktgasse. An dieser Stelle danke 
ich allen Guggen für die Einhaltung der Auftrittszeiten. 
Auch am Sonntag durften wir auf Petrus zählen. Der Umzug fand bei strahlend 
schönem Frühlingswetter statt. Durch die zahlreichen Cliquenjubiläen kam das 
Publikum in den Genuss ausserordentlich vieler (20) und aufwändig dekorierter 
Wagen. Unser Umzug lebt im Wesentlichen von den immer wieder ausseror-
dentlichen Leistungen der Wagencliquen. Dass ein Wagen dabei war, welcher zu 
negativen Pressereaktionen geführt hat, ist bedauernswert. Wir werden in diesem 
Bereich unsere Kontrollen anpassen. Trotzdem möchte ich festhalten, dass nicht 
das Sujet problematisch war, sondern das Verhalten der betreffenden Umzugsteil-
nehmer zu den unerfreulichen Reaktionen geführt hat. In Zukunft werden wir nicht 
akkreditierte Cliquen nur noch sehr restriktiv zum Umzug zulassen. Aber auch bei 
traditionellen Cliquen scheint leider nicht mehr überall bekannt zu sein, dass wir 
uns für Umzugsteilnehmer eine Maskenpflicht auferlegt haben. In diesem Bereich 
wird wieder vermehrt Aufklärungsarbeit nötig sein.
Der Maskenball am Montag war ein Erfolg und hat viele positive Reaktionen 
ausgelöst. Einzelne Kinderkrankheiten wurden erkannt und werden im nächsten 
Jahr verbessert. Die zeitliche Vorverschiebung des Charivari am Dienstag wurde 
sowohl von den Beteiligten als auch von Besuchern der Uslumpete begrüsst und 
wird so beibehalten.
Bereits sind die Meisten bereits wieder mit der nächsten Fasnacht beschäftigt. 
An dieser Stelle wünsche ich allen Verantwortlichen kreative Ideen und motivierte 
Cliquenmitglieder. Geniesst den Sommer.
Euer Ober – Markus Gfeller
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Wahl von Fasnachtsmotto 2011:

Jeweils am Freitagabend nach der Fasnacht, wenn im Bären das 
Erbsmues der LFG – man könnte es auch Manöverkritik oder Übungs-
besprechung nennen – stattfindet, steigt so gegen 20 Uhr die An-
spannung der Teilnehmenden. Nach den üblichen Themen steht die 
Mottowahl für die nächste Fasnacht an! Warum überhaupt ein Motto? 
Fasnacht ist doch immer das gleiche und doch jedes Mal etwas ande-
res. Wäre doch jammerschade wenn nicht jedes Jahr passend zum 
Motto eine dieser kunstvollen Plaketten geschaffen würde. 
Nun dieses Jahr geschah besonderes. Im Vorfeld der Fasnacht hat ein 
Journi eines weitherum bekannten Tagespresseerzeugnisses nach 
tiefschürfenden Recherchen leider nichts Brauchbares zum Thema 
„Seitensprung an der Fasnacht“ veröffentlicht. Evtl. hat dieser Bedau-
ernswerte keinen freien Zugang zum Internet. Die Seitensprungbe-
flissenen können daselbst treffsicher mit allen Koordinaten versehen 
auch an den anderen 361Tagen eines Jahres „springen“.
So tauchte an eben diesem Erbsmues nebst ungefähr 280 einge-
reichten, ethisch und moralisch vom Büro der LFG vorgesichtet und 
auf 20 Einheiten reduzierten Mottovorschlägen, nach notariell beauf-
sichtigen zwei Wahlgängen, nebst dem gewählten Motto 2011 „Füür 
und Flamme“ plötzlich das Motto „Seitensprung“ auf.
Der ungeduldig wartenden Journalistin; 

A: sie stammt eventuell nicht aus der Gegend oder
B: hat mit unserer Fasnacht nichts am Hut oder 
C: hat die eigene Zeitung nicht gelesen, 
wurde ohne notarielle Unterstützung, aber beschlossen mit einem ge-
waltigen Stimmenmehr - so quasi als Dank für die kompetente Fas-
nachtsberichtserstattung - exklusiv das Motto „Sitesprung“ bekannt 
zu geben. 
Mit journalistischer Gründlichkeit wurde noch nachgefragt, ob sich 
das neue Motto mit einem oder zwei „t“ schreiben würde und ab in die 
Redaktion.

Uebrigens hat uns die umgehend erfolgte Reaktion der Redaktion 
sehr gefreut, wir bleiben weiterhin Abonnent der Zeitung und freuen 
uns schon heute auf die zukünftige fäsnächtliche Berichterstattung 
über „Göigle, Narrenpack und ähnliches...
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Füür u
Flamme

Fasnacht 2011  11 – 15 März
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Nachruf für Hans Burri
ALLES HAT SEINE ZEIT
DIE ZEIT DES WERDENS
DIE ZEIT DES BLÜHENS
DIE ZEIT DES VERGEHENS

Im vergangenen März trat Hans 
Burri, ein Urfasnächtler, seinen 
letzten Weg an. Etwas unerwartet 
für uns alle hat uns der Tod ein 
langjähriges Komiteemitglied ab-
geholt. Hans war seit vielen Jah-
ren sehr engagiert in der LFG. 

Sei es:
- als Redaktionsmitglied beim  
  Kaktus (Fasnachtszeitung)
- als Schnitzelbanksänger
- als Firegirl-Cliquenmitglied
- als Betreuer auswärtiger Cliquen

oder er half beim Bereitstellen des sonntäglichen Umzuges mit. Er 
setzte sich überall gerne ein und war immer gut gelaunt. Hans, wir 
danken dir. Wir werden uns sicher noch oft an die fröhlichen, gesel-
ligen Stunden erinnern die wir zusammen verbrachten. Den trauern-
den Hinterlassenen sprechen wir unser tiefstes Beileid aus.

Für die LFG
L. Geiser

Gino Artoni
058 357 68 10 079 332 57 40

Allianz Suisse
Generalagentur Martin Zellweger
Marktgasse 14 4900 Langenthal
www.allianz-suisse.ch/martin.zellweger

Hotel Bären Langenthal
Telefon +41 (0)62 919 17 17  |  info@baeren-langenthal.ch  |  www.baeren-langenthal.ch
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beschriften
macht Freude . . .

Doch wie wird man zum Kakophoniker? Mein Kollege und ich, mittlerweile 
beide in der Lehre, schlossen uns zusammen und gingen auf fasnächtli-
che Entdeckungsreise unter die Erwachsenen. Doch die Fasnacht war oft  
erst spürbar, wenn man die Türe eines Restaurants öffnete, draussen auf 
der Gasse war von der Fasnacht wenig bis nichts zu hören. Fasnacht, wie 
wir sie heute kennen, war zu dieser Zeit unvorstellbar.
Die Fasnacht war zu dieser Zeit so wenig akzeptiert, dass ich beim Nach-
hause kommen die kleinen Glöckchen am einfachen Kostüm unten vor 
der Haustüre mit Klebeband abkleben musste, dass ja niemand im Haus 
hörte, dass da ein Fasnächtler spät in der Nacht (nicht früh am Morgen!) 
nach Hause kommt.
Wir wurden zum Schatten der Blächsuger, was nicht alle so toll wie wir 
fanden. Diplomatisch wurde uns, bevor wir uns überhaupt beworben hat-
ten, mitgeteilt, dass unsere musikalischen Fähigkeiten wohl nicht für eine 
Aufnahme bei ihnen genügten.
Es erfolgte meine erste fasnächtliche Depression.
Doch, wer ein richtiger Guggenmusiker werden will, darf sich von kleinen 
Rückschlägen nicht demotivieren lassen. Rasch fanden wir Gleichgesinn-
te und in der LFG Freunde, die uns bei der Gründung einer neuen Gugge 
unterstützten. Wir waren mit 18 Jahren mit Abstand die Jüngsten, die sich 
aktiv für die Fasnacht interessierten.
Mit 30 Franken Jahresbeitrag, einigen Gönnern und einem Darlehen der 
LFG stürzten wir uns ins Abenteuer: eine Bassgeige, ein Banjo und di-
verse nicht mehr spielbare Blasinstrumente waren unser bescheidenes 
Startkapital.
Wegen unserem hellblauen „Guggepulli“ wurden wir einige Male sogar 
mit der Kadettenmusik verwechselt. Jahrelang wurden wir von Edi Bucheli 
noch als die „Jüngsten der Langenthaler Fasnacht“ angekündigt, obschon 
dies schon lange nicht mehr zutraf.
Heute sind solche Verwechslungen oder Irrtümer nicht mehr vorstellbar, 
logisch seither sind diverse Fasnachtsfeiern über die Bühne gegangen. 
Die gute alte Zeit - Heute so wenig vorstellbar, wie zu meinem Karrieren-
start das, was heute als „normal“ gilt.
Schön wenn man beides erleben durfte!
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Weisch no aube?
Wer bei der Rankmatte aufwächst, wird Fussballer!
Wer im Schoren gross wird, möchte Hockeystar werden.
Und ganz logisch, wer neben dem alten «Löie“ gross wird, hat eine 
Fasnächtler»-Karriere vor sich. Soweit stimmt diese Behauptung 
wenigstens beim Schreiberling! Doch eins nach dem anderen!

Viele Jahre, immer kurz vor der fünften Jahreszeit, übten 30 Meter neben 
unserer Mietwohnung die Fielharmoniker, die während Jahren einzige Lan-
genthaler Guggenmusik. Als Kind ging ich deshalb freiwillig etwas früher 
ins Bett, denn bei offenem Fenster durfte ich im elterlichen Schlafzimmer 
den damals doch recht „kakofonischen“ Tönen vom Daunenduvet aus 
zuhören.
Ich hatte keinen Zweifel, „wenn ich einmal gross bin, will ich auch in einer 
Guggenmusig mitspielen“ dies habe ich mir damals unter der wärmenden 
Decke geschworen.

Gut war dabei, dass mein Kollege im Löwen wohnte und wusste, wo der 
Schlüssel für die alte Kegelbahn war. Auf der 
Kegelbahn lagerten verschiedenste Instrumente 
bereit, das erste Mal versuchten wir uns auf den 
verschiedenen geheimnisvollen Instrumenten. 
Irgendeinmal wurde die Angst gehört zu werden 
grösser, als unsere musikalische Experimentier-
freudigkeit. Trotz oder eventuell gerade wegen 
unseren gelegentlichen, unerlaubten „Workshops“ 
im Übungslokal der Fielharmoniker, klang unser 
Traum einer Fasnächtlerkarriere nicht ab.

Mittlerweile gab es nun auch die Blächsuger. Meine 
Mutter hat wohl wenig Freude an diesen, denn sie 
machten etwas ganz Neues: sie spielten Platz-
konzerte draussen auf der Strasse, oftmals ohne 
Zuschauer, aus reiner Freude. Trotz gefasstem 
Pyjama und verordneter Nachtruhe, gab es kein 
Halten, die Kleider rasch übers Pyjama gezogen 
und meine Schwester und ich waren draussen auf 
der Strasse, solange bis uns unsere Mutter wieder 
reinholte.
Wieder drinnen in der warmen Stube, schwörte ich 
mir aber: wenn ich mal gross bin, will auch ich bei 
einem Platzkonzert mitten in der Nacht mitspielen.

(Fortsetzung Seite 16)

Versicherung und Vorsorge
Kommen Sie auf unsere Seite.

AXA Winterthur
Hauptagentur Langenthal
Thomas Grütter, Schulhausstrasse 24, 4900 Langenthal
Telefon 062 919 03 23, Fax 062 919 03 10
thomas.gruetter@axa-winterthur.ch
www.axa-winterthur.ch/langenthal

120x40_text_sw_d_langenthal.indd   1 11.11.2009   10:15:27 Uhr
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Es freut uns sehr, wenn wir Sie am Chäsbrägu bewirten dürfen. Für 
musikalische Unterhaltung ist gesorgt. Also in der Agenda den Fas-
nachtsmärit eintragen und sich bei den Autblächsugern verpflegen 
und unterhalten lassen.

Das sind die Autblächsuger:
Aeschlimann Johann, Musiker, New York
Bähler Heinz, Tenorhorn, Buschauffeur
Bögli Bruno, Sprecher, Schoren
Dill Karl, Dichter und Sänger
Giesser Kurt, B-Mannschaft
Keusen René, Schlagzeug und Chef
Läng Bänz, Sänger vom Zürcherflügel
Marti René, Sprecher und Modeschöpfer
Müller Heinz, B-Mannschaft
Odermatt Walter, Maler
Schneeberger Rolf, Tenorhorn und Technik
Wenger Peter, Kostüme
Wojacek Pedro, Transporte
Küffer Tom, die Gitarre aus Bern
Heiniger Fred, Gitarre und Stimme
Hugi Bärnu, Handorgel mit Trompete

8 13
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Für die Vorfreude.

Öffnungszeiten
Coop Langenthal Tell:
Mo - Do 	 8.00 - 20.00 Uhr
Freitag	 8.00 - 21.00 Uhr
Samstag	  7.30 - 1 7.00 Uhr

Freuen Sie sich 
schon jetzt auf den 
neuen Coop Tell.
(Offen während der 
ganzen Umbauzeit)

Ab 21. Juni,
bediente Fleisch- und 
Fischtheken im neuen 
Kleid!

Wir verstehen Gebäude.

Alpiq InTec West AG 
Talstrasse 14, 4900 Langenthal 
T +41 62 916 30 30, www.alpiq-intec.ch

Elektro | IT & TelCom | Security & Automation | HLKKS

An der Fasnacht (aber nicht am Gönnerabend)
unterwegs für Sie.
Der Schlagzeuger gibt den Takt an, die Musiker spielen eine kurze 
Einleitung, der Maler zeigt die Bilder, zwei Sänger und zwei Sprecher 
tragen abwechselnd die Schnitzelbank vor. Nach ungefähr zehn Ver-
sen kommt das Orchester mit eigenen und mit Gastmusikanten zum 
Zug. Die gute Stimmung im Lokal lockert sich mehr und mehr auf und 
eskaliert bis uns die Zu-
hörerinnen und Zuhörer 
mit frenetischem Applaus 
entlassen. So sind die 
Fasnachtsauftritte der 
Autblächsuger, speziell 
am sonntäglichen Schnit-
zelbankrundkurs.

Autblächsuger, wie es der Name sagt, sind jugendlich gebliebene 
ältere ehemalige Blächsuger mit Gästen, also Fasnächtler, welche 

nach nur einer Vorübung 
und der Hauptprobe am 
Fasnachtssamstag die 
Zuhörerinnen und Zuhö-
rer unterhalten wollen. 
Wir sind Freunde aus 
verschiedensten Berufs-
gattungen. Die meisten 
ABS wohnen in Langen-
thal und in der Region 
Oberaargau. Es hat aber 
auch Exoten wie New 
Yorker, Berner und sogar 

Zürcher unter uns. Im Tätigkeitsprogramm sind ausser der Fasnacht 
der monatliche Stamm, die jährliche  20-Franken-Reise mit zehnmi-
nütiger HV und am Fasnachtsmärit der Chäsbrägu hinter der Spani-
schen Weinhalle.
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